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Heilanſtalt für Haut u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Falk, L. Gole und St. Jelnitzki, 
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ſaublung mit NRöntaenfteahlen, Finfon- und OQuarzlicht (uach Blutunterſuchung bei Syphilis. | 
Elektriſche Glühlichtbäder. 


Donnerstag, den 


J. nromeher), Hochfregnenzſtrrömen (d' Arſonvalitation) 1 
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mittags und 7—8 Uns abends. An Sonn- und Feiertagen: 8-10 Ute , 
½1 2 ½2 mittags. 10066 


Lag arandloſe Familten-Wasiste-Worfefin: 
Em 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder, — Gegenwättiges Wrgramm im Inſeratentell. 


neee, 


Dr. med. Ley berg 


Spesiafarzt für Geſchlehts, Beneriſche und Houkkrantheiten 


iſt zurückgekehrt 7096 
Telephon 26-50. 


die er nicht durchfallen laſſen möchte, 
Faſſung der Reichsduma zu votſeren. Die Frage der 
Kontinuität, die übrigens auch noch offen iſt, hilft da⸗ 
bei wenig, da man nicht wiſſen kann, wie die neue 
Reichsduma ausſehen wird. Dieſe Sachlage wird ſich 
zuerſt bei der Chelmvorlage geltend machen, die gegen⸗ 
wärtig beraten wird. Obgleich die Mehrheit des Reichs⸗ 
rats prinzipiell gegen eine Annahme der Vorlage in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt iſt, tritt doch eine ſtattliche 
Anzahl von Mitgliedern für die Annahme ein, um die 
Vorlage nur überhaupt zu retten. Trotz der Oppo⸗ 
fition anderer gegen dieſes Verfahren und trotz der 
himmelſchreienden Vorgänge in der Kommiſſion, die 
übrigens, wie jetzt bekannt wird, auf einen Druck von 
ſeiten Akimows zurückzuführen find, iſt daher die An⸗ 
nahme der Vorlage durchaus möglich. Dies und das 
Fiſchereigeſetz dürften die letzten großen Arbeiten des 
Reichsrats ſein, deſſen Entlaſſung zum Ende der 
* nächſten oder Anfang der übernächſten Woche erwartet 
wird. Ob die Städteordnung im Kö⸗ 
nigreich Polen noch zur Beratung gelangt, iſt 
trotz der dem Polenkolo gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen ganz unbeſtimmt und ſoll 
von der verfügbaren Zeit abhängen, ift alſo mit an⸗ 
Gen unferem Lkurdiſponden ben deren Worten un wahrſchein lich. Eigentlich 
Petersburg, 24. (11.) Juni. iſt das auch irrelevant, da die Vorlage ohne Zweifel 
Die dritte Reichaduma ha! aufgehört, zu exiſtieten, nicht in der Faſſung der Reichsduma votiert werden 
bad von allen Seiten regnen die Nekrologe auf fie würde und alſo doch bis zur neuen Duma 
herab. Milder, als man eigentlich erwarten konnte, aufgeſchoben werden müßte. 
klingen im allgemeinen die Nachrufe ſowohl in den 
Blättern als auch in den politiſchen Kreiſen. Man ift 
ſich ſo ziemlich darüber einig, daß die Duma eine end⸗ 
gültige Feſtignng der Volksvertretungsidee bewirkt hat 
und daß hierin ihr Hanptverdienſt liegt; man iſt ger 
neigt, ihr vieles zu verzeihen, der zußerſt ſchwierigen 
Berhältniſſe wegen, unter denen fie arbeiten mußte. 


in der genauen 


Kruttaſtraße 5. | 


f 27. Junt. 

Sonnen-Anfgang 3 u. 41 M.] Mond-Aufgang 7 u. 23 M. 
Somnen-Untergang 8 „ 24 „Mond -Uuntergang 1, 28 „ 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1866 Treffen bei gangenſalza. Treffen bei Nachod. 1848 
Johann Helnrich Zichode zu Aarau. Berühm, deutscher 
iftſteller. 1794 + Wenzel, Reichsfürſt von Kauniz⸗Riet⸗ 
berg zu Wien. Ber. üfterteihiiher Stactsmann. 1519 Dis⸗ 
mtatlon zwiſchen Dr. Eck aus Ingolſtadt und Luther zu Leip 
dig über den Primat des Papftes, 


Aus der Neichs⸗ 
Ynuptſtadt. 


Botſchafter Swerbejew. 


Petersburg, 26. Juni. 
Die Ernennung des Geſandten v. Swerbejew zum 
Botſchafter in Berlin ift auf direkte Veranlaſſung Sa⸗ 
ſonows erfolgt, der mit ſeinem Kandidaten gegen andere 


5 Arte R „ Vorſchläge der Hofpartei durchdrungen iſt. Swerbeſew 
Das 755 1 her kei ee en genießt in dipfomatif—en Kreifen den Ruf eines ber 
gen, zukünftigen Entwicklung als richtig gabten, vorfichtigen, taktiſch vorgehenden Diplomaten. 


beftätigt oder als unrichtig abgewieſen werden können; 
eine objektive Bewertung der Dumaarbeit wird ſich fo 
bald kaum geben laſſen, jedenfalls nicht vor den erſten 


Er hat in Petersburg die Rechte ſtudiert 
ind Miniſterium des Auswärtigen 
diplomatiſche Karriere 


und iſt dann 
eingetreten. Seine 
begaun er als zwelter Sekretär 


K 0 f . in Konſtantinopel, und wurde erſter Sekretär in 
Sbeitten der 5 Duma. Eine gewiſße Stärkung München und hat dann als Bolſchaftsrat mehrfach 
2 parlamentariſchen Gedankens, wenn auch in be⸗ den früheren Botſchafter Fürſten Uruſſow vertreten. 

im 


ten Grenzen, darf man wohl annehmen; ſie iſt In Athen hat Swerbeſew die beſten Beziehungen zum 


zelle oder deren Raum. —Inſerate 
Eingeſandte 


(14.) 27. Juni 1912. 


odzer Zeitung. 
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werben durch alle Annoncen-Bureaus des In- u. Ausl. angenommen. 


Manuskripte. dei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonorlert 


11. Jahrgang. 


in der herzlichſten Weiſe empfangen. Aus Anlaß der 
Verleſung des Sultanebriefes hatten zahlreiche Einge⸗ 
borene ihre Behauſungen feſtlich geſchmückt. 
Die Lage um Fe. 
Paris, 26. Juni. 

Den letzten Nachrichten gus Fez zufolge iſt die 
Lage in der Umgebung der Stadt jetzt ungefähr fol⸗ 
gende: Im Süden befinden ſich ſtarke Anſammlungen 
der Ait Juſſi, der Beni M'Tir, gegen die am 19. und 
20. General Dalbiez eine Strafexpedition unternommen 
hatte, ſowie der Ait Tſegruchen. Andere aufrühreriſche 


Pa, er Ban Feel Stämme befinden ſich noch immer in der Nähe von 

9 5 Miegel vorgeschoben: DOM 8 nachträglichen Wah Sefrn. Im Oſten zeigen ſich ſtarke Streitkräfte der 

u von Einigungskommiſſionen iſt es alſo nichts. Für Tſeballa, Hyaina, Brues, Niata und der Barain. 

* ran U ea er den Reichsrat wird dadurch eine Art Zwangslage ge⸗ Die letzteren haben im Tale des Innanen⸗Fluſſes ein 
a. Betelkense, ib Gepieinismatcahe un ſchaffen, denn er ift nunmehr genötigt, alle Projekte, Lager bezogen. 


Die Berrüter 
in Albanien. 


Konſtantinopel, 26, Juni. | 
Ein Komminigus des Minſſteriums des Innern 
rekapituliert die Ereigniſſe von Ipek und Dſakowa und 
ſagt, die Rebellen gingen fo weit, die gegenwärtige Re⸗ 
gierung als reakti zu beſchuldigen. Die deſertierten 
albaniſchen Offiziere und Soldaten ſeien längſt als Be⸗ 
kenner der von den Rebellen verfochtenen Ideen erkannt 
worden. Ihr Vorgehen dienen den Zwecken jener, die 
gegen die Jutereſſen der Türkei arbeiten, und bilde 
einen Verrat, der die Intereſſen Italiens fördere. Die 
Regierung tue ernſtlich ihre icht; die Verräter 
würden beſtraft werden. Weiter beſagt das Kommu⸗ 
niqus bezüglich der Deſertationen iu Monaſtir, daß ein 
Hauptmann, 9 Leutnants und etwa 50 Soldaten aus 
den Garniſonen Mouaſtir, Perlepe und Bibra deſertiert 
ſeien. Den zur Verfolgung ausgeſandten Detachements 
gelang es, zwei Offizire und zwei Soldaten feſtzunehmen; 
16 Unteroffiziere und Soldaten ſind reuig zurückgekehrt. 
Nach näheren Nachrichten aus Monaſtir ſoll die 
Zahl der bisher mit 7 Offizieren defertierten Soldaten 
100 überſteigen. Die deſertierten Offiziere find 
ſämtlich Albaneſen. Die Verfolgung der Deſerteure iſt 
eingeleitet, doch ſoll ſich die Regierung bemühen auf ſie 
durch Ratſchläge einzuwirken, 


0 


Saloniki, 26. Juni. Die in Monaſtir ausge | 
brochene Militärrevolte bereitet der Regierung große 
Verlegenheit. Der Armeeinſpektor Zeki Paſcha, der 


ſich im Sonderzuge nach Monaſtir begeben hatte, findet 
die Stimmung unter der dortigen Garniſon gefährlich. 
Inzwiſchen iſt ein weiteres Bataillon mit Waffen und 
Gepäck zu den Meuterern übergegangen. 

Ueber die Urſachen, die zur Militäxrevolte in Mo⸗ 
naſtir geführt haben, wurden von einer mit den Ver⸗ 
hältniſſen in Albanien vertrauten Perſönlichkeit folgende 
intereſſante Aufſchiüſſe gegeben: Wenn die meuternden 


Truppen auf ihre Fahnen „Nieder mit Talaat und 
Diavſd⸗Bel!“ ſchrieben, jo haben fie dieſen Ruf als 
echte Söhne Albaniens erhoben, in deren Herzen auch 
unter der Montur die Liebe zu den alten Freiheiten 


ihrer Heimat ſchlägt. Es war eine ſeltſame Ironie des 
Schickſals, daß, als das Herſchaft gelangte Jung⸗ 
türkentum nach dem Sturz Abdul Hamids dem osma⸗ 
niſchen Reiche die Freiheit geben wollte, die Freiheiten 


aber unzweifelhaft mehr theoretiſcher als praktifcher 
Art. Wie weit fruchtbare Arbeit geleiſtet worden iſt, 
läßt ſich jetzt nicht überblicken; ſicher ift ſedoch, daß 
dieſe Arbeit ſich durch völlige Syſtemloſigkeit hervortat. 
Sie trug vollſtändig den Stempel des Zufalls, und das 
wird vielleicht einer der ſchlimmſten Wormüsje ein, 
den die Zukunft für die 9 bat. 

Eigentlich war die Nufgobe der Duma mit dem 
Augenblick erfüllt, wo fie das kleine Schiff bauprogramm 
angenommen hatte. Nur pro fo ma ließ man fie dann 
noch zwei Sitzungen abhalten, die zwar keine Beden- 
tung hatten, aber angeſichts der Skandale, die ſich in 
ihnen zutrugen, einen charakteriſtiſchen Abſchluß der 
Dumatätigkeiten bildet. Die von der Höhe des 
Thrones erfolgte Mahnung zur Ruhe ſcheint demnach 
gerade auf die Monarchiſten, denen ſie beſonders gehei⸗ 
ligt ſein ſollte, am wenigſten Eindruck gemacht zu 
haben. Wenn den beiden letzten Sitzungen überhaupt 
irgend eine Beſonderheſt auhaftet, dann iſt es eine ge⸗ 
wiſſe, eniſchieden unvermutete Störrigkelt. Die plög⸗ 
liche Opposition gegen den Reichsrat in Sachen der 
Verſorgung der Untermilitärs und gar das völlige 
Einksliegenlaſſen der Kirchen ſchulfrage, ungeachtet der 
in Zarſkoje Sſelo geſprochenen Worte, bezeugen keine 
ganz friedfertige Stimmung. In der letzten Sitzung 
verſuchte Kamenski im Namen der Oktobriſten aller⸗ 


Hof unterhalten. Er iſt dort in Geſellſchafts⸗ wie in 
Hofkreiſen fehr beliebt. 


Die Inte rnationaliſierung 
von Tanger. 


Aug Madrid wird gemeldet, die Kommiſſion zur 
Ausarbeitung des Statuts für die Internationaliſierung 
von Tanger zeigt ſich jetzt nach Beſeitigung der ſpa⸗ 
niſchen Hauptbedenken geneigt, den engliſchen Vorſchlag 
anzunehmen, nach welchem das Statut für die Stadt 
und Umgebung von Tanger ſeine Anwendung auf einen 
Umkreis von über 15 Kilometer erhält. Hervorzuheben 
iſt, daß die Vereinigten Staaten ſich ſehr lebhaft für 
die jeßt vorbereitete Neugeſtaltung der Verhältniſſe in 
Tanger intereſſieren, da dieſer Hafen für den künftigen 
Verkehr zwiſchen Amerika und dem Mittelmeer von 
großer Bedeutung werden wird. Man verſichert auch, 
daß die Kohlengroßhändler von Gibraltar ſchon An⸗ 
ftalten treffen, ihre Magazine nach Tanger zu verlegen. 
Das Statut für Tunger würde, falls Spanien nicht 
wider Erwarten neue Schwierigkeiten erheben ſollte, im 
Herbſt dieſes Jahres den Algetirasmüchten zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden. 

Tanger, 26. Juni. Aus Tetnan wird gemeldet, 
daß ſich unter den Stämmen der dortigen Gegend eine 
gewiſſe Erregung bemerkbar macht. Eine Abteilung 
der Beni Daſſan überfiel geſtern eine Niederlaſſung 


Neichsdbuma bert 


dings, das Verhalten des Zentrums zu den Kirchen⸗ der Beni Homar, die fie zu plündern verſuchten. Sie 
ſchulen in ein günftigeres Licht zu rücken; aber viel wurden aber von den Ueberfallenen in die Flucht 
gebeſſert wurde dadurch an der Sache nichts. gejagt und mußten ihre Beute im Stich laſſen. Auf 


Der Ukas, durch den die Vertagung der Reichs⸗ 
duma erfolgte, hat klargeſtellt, daß die Reichsduma end⸗ 
gültig entlaſſen worden iſt. Sie iſt zwar nicht auf⸗ 
gelöft worden und die Vollmachten der Abgeordneten 


beiden Seiten waren zwei Tote und zwei Verwundete 
zu verzeichnen. 

Wie aus Fez gemelnet wird, wurde geſtern in den 
dortigen Moſcheen ein Brief des Sultans verleſen, in 


laufen alſo weiter; ebenſo auch die Diäten — die welchem er ſeine glückliche Ankunft in Rabat bekannt 
„Belohnung“ für die große Flottenanweiſung! Einer gibt und miteeilt, daß feine Reife ohne Zwiſchenfall 


denen er ſein 


Albaniens aufgehoben werden mußten. Das Land zahlte 
feine ſtaatlichen Abgaben, ſeine Söhne brauchten nicht 
zu dienen, jeder Albaneſe war bis an die Zähne be⸗ 
waffuet, bereit und imſtande, im jedem Augenblick in 
eigener Sache den Richter und Rächer zu ſpielen. Mit 
dieſen Vorrechten und mittelalterlichen Verhältniſſen 
mußte die moderne Türkei auftänmen. Albanien ſollte 
eine Provinz mit den gleichen Rechten, aber auch mit 
den gleichen Pflichten wie die anderen Teile des Reiches 
werden. Talaat als Miniſter des Innern und David 
als Finanzminiſter erließen als die verantworlichen 
Vertreter des neuen Regimes die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen, um die Albaneſen mit Gewalt unter 
das Koch eines modernen Staats weſens zu beugen. Aus 


jener Zeit ſchreibt ſich der Haß gegen die beiden wieder 


in das Minifterium gelangten Männer, zu denen als 
dritter Chud Sabri deshalb geſellt wurde, weil er für 
die Türkiſterung aller nichttürkiſchen Staatsangehörigen 


im Komitee wirkte. Die eigentlichen Schürer des 
Haſſes aber find die im Lande gebietenden Feudal⸗ 


herren. Sie hatten von dem ſich vorbereitenden Wandel 
der Dinge am meiſten für ihre politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Macht zu fürchten, die beſonders durch die 
Koloniſationsprojekte Djavids bedroht war. Auf dieſe 
Herren iſt denn wohl auch zu einem großen Teil die 
Mißſtimmung zurückzuführen, die in der Erhebung der 
Truppen zu Monaſtir ihren exploſiven Ausdruck fand.“ 


Djiakowo, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Es wird 
das Gerücht verbreitet, die Albanier ſympathiſierten 
mit Montenegro. Der König habe ihnen ſeinen Bei⸗ 


ſtand zugeſagt. Die Führer der Albanier haben von 
Prenk, dem Kapitän des Paſcha, das Verſprechen er⸗ 
halten, er werde ihnen Waffen liefern, die angeblich aus 
Italien ſtammen. Wenn Prenk fein Verſprechen erfüllt, 
werde auch der Ort beſtimmt, wo die endgültige 
Schlacht ftattfinden ſoll. 


nochmaligen Einberufung derſelben Reſchoduma wird 
aber durch den Wortlaut des Ukaſes ganz ausdrücklich 


vonſtatten gegangen iſt. Die Stämme, 


Abkommen mit Frankreich mitgeteilt habe. hätten ihr 


ferner auch als Grundſatz aufgeſtellt 


Die große chineſiſche 
nleihe. 


London, 20. Juni. 


Das Finanzabkommen von Paris zwiſchen den 
internationalen Bankiers über die große chineſiſche An⸗ 
leihe vermeidet mit Sorgfalt alles, mas irgend einen 
politiſchen Charakter haben könnte, und erwähnt des⸗ 
halb die beſonderen Intrreſſen Japans und Rußlands 
nicht. Aber dieſe beiden Mächte waren der Gruppe 


im April unter der Vorausſetzung beigetreten, daß ihre 
beſonderen politiſchen Jutereſſen in der Mongolei, in 
der Mandſchurei und in Weſtchina anerkannt würden. 
fe Forderungen ſcheinen von den anderen Mächten 
nicht gebilligt worden zu ſein. Sie wurden deshalb, 
wie man vermutet, infolge eines neuen Uebereinkom⸗ 
mens zurückgezogen. Angeſichts der wiederholt geäußer⸗ 


ten prinzipiellen Auffaſſung der Mächte, daß Chinas 
Integrität unter allen Umſtänden gewahrt werden 
müſſe, wurde es ſchließlich als unangebracht erachtet, 


irgendwelche politiſchen Erwägungen in den Text des 
Anleiheabkommens hineinzubringen. Wie dem fei, Tat⸗ 
ſache iſt, daß in dem Pariſer Uebereinkommen die 
Sonderintereſſen keiner Macht erwähnt werden. Wenn 
wurde. daß die 
Mächte das Geld, das ſie leihen ſollen, auf dem eige⸗ 
nen Markt zu ſuchen und zu finden haben, ſo wurde 
doch das Zugeſtändnis gemacht, daß beſtimmte Summen 
unter gewiſſen Bedingungen auch auf fremden Märkten 
geſucht werden dürfen. So glaubt man, daß Rußland 
ſich an den franzöſiſchen und belgiſchen Markt wenden 
werde. Nach Aufſtellung der allgemeinen Grundſätze 
bletbt jetzt nur noch die genauere Höhe der Anleihi und 
das Datum der Ausgabe zu beſtimmen. 

Während das Abkommen im allgemeinen dahin 
geht, China gegen ſechzig Millionen Pfund Sterling zu 
feihen, unterliegt es, fo meldet ein weiteres Telegramm, 
der Wahl der Bankgruppen, zu beſtimmen, wann und 
in welcher Weiſe dieſe Summe vorgeſtreckt werden ſoll, 
und die Gruppen find nicht verpflichtet, dieſe Summe 
vorzuſtrecken, wenn nicht die Lage Chinas nach Auſicht 
der Banken für einen ſolchen Schritt die nötigen Bürg⸗ 
ſchaften bietet. Die. berei‘s gegebenen Vorſchüſſe fallen 
aus der Anleihe zurückgezahlt werden. 


Der Beemaunsſtreik 
in Frankreich. 


Paris, 26. Juni. 

Der Minifter des Innern, Steeg, hat heute nach 
mittag die Vertreter der ausſtändigen Seeleute empfan⸗ 
gen. Dieſe haben erklärt, daß ſie das vom Miniſter⸗ 
vräfidenten eingeſetzte Schiedsgericht anerkennen und ſich 
deſſen Entſcheidung unterwerfen würden. Die Seeleute 
verlangen, daß das Schiedsgericht aus je 6 Abgeord⸗ 
neten der Reeder und der Seeleute für jeden der in 
Frage kommenden Häfen zuſammengeſetzt werde. Den 
Vorjig des Schiedsgerichts ſoll ein Mitglied der Re⸗ 
gierung führen. Für den Fall, daß die 12 Mitglieder 
des Schiedsgerſchtes über dieſen oder jenen ſtrittigen 
Punkt zu einer Einigung nicht kommen follten, ſoll 
der Vorſitzende den Ausſchlag geben. Die Reeder hatten 
bis heute nachmittag zu dieſer Frage noch nicht Stellung 
genommen. 

Marſeille, 26. Juni. Hente morgen ſind aus 
Toulon 2 Abteilungen Matroſen der Kriegsmarine 
in Stärke von 70 Mann hier eingetroffen, um als Gre 
ſatz für die Streikenden den Dieuſt auf den heute in 
See gegangenen Poſtdampfern zu übernehmen, 44 non 
ihnen begaben ſich an Bord des Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


dampfers „Marechal Bugeaud“ von der Compagnie 
Gee erale Transatlantique, der darauf ſeine Ausreife 
nach Tunis antrat. 26 gingen mit dem Dampfer 


„Italia“ nach Ajaccio in See. Die Ausreiſe der beiden 
Dampfer verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 

Vor dem Seegericht hatten ſich heute 34 Matroſen 
des Dampfers „Salta“ wegen Deſertion zu verant⸗ 
worten. Das ürteil ift noch nicht bekannt. Weitere 
300 Matroſen befinden ſich aus demſelben Grunde noch 
in Haft. 

Se dong, 26. Juni. Der Streik der Dock⸗ 
arbeiter, der geſtern einſetzte, hat heute morgen weitere 
Fortſchritte gemacht. Den ſtreikenden Kohlenausladern 
haben ſich heute auch die Holzauslader angeſchloſſen. 
Die Transportwagen, die zur Beförderung der Ladungen 
dienen ſollten, wurden von den Ausſtändigen angehalten. 
Mehrere Fuhrwerke wurden umgeſtürzt. 


Die ſiegreichen 
Suffengeiten. 


London, 20. Juni. 

Die von der Regierung den Suffragekten gegen⸗ 
über angewandte Methode ſcheint einem richtigen Fiasko 
entgegenzugehen. Es ſieht ganz ſo aus, als würde ſie 
mit neuen Konzeſſtonen und perſönlichen Gunſtbezeu⸗ 
gungen nichts anderes erreichen, als die Suffragetten 
nur noch hartnäckiger zu machen. Geſtern wurde nach 
Frau Pankhurſt auch noch Frau Pethick Lawrence aus 
dem Gefängnis entlaſſen, weil auch fie durch die fünf⸗ 
tägige Hungerkur geſundheitlich ganz und gar herunter⸗ 
gekommen war. Die Folge war eine Verſammlung 
der „W. S. P. U.“, das heißt der Womens Sozial 
and Politikal Union“, auf der erklärt wurde, daß 
nichts nnverſucht bleiben dürfe, bis alle Gefangenen 
wieder freigelaſſen wären. Von irgendwelchen Zuſiche⸗ 
rungen, daß ſie keine Fenſter wieder einwerfen würden, 
wie dies der Miniſter Mac Kenng zungt, könne 
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keine Rede fein. Ankündigungen, daß für die Hunger 
ſtreikheldinnen demonſtriert werden follte, erfolgten auch. 
Und gegen die „brutalen“ Mitglieder der Regierung, 
wie die Verſammelten ſagten, ſollte energiſch Front ge⸗ 
macht werden. Eine Rednerin griff die Regierung als 
einen Haufen von Snobs und eine Henchlerbande an, 
die man zwingen müßte, die Gefangenen wieder frei⸗ 
zulaſſen. Dieſe Rednerin ſagte, die gegenwärtige Agi⸗ 
tation ſei nichts mehr und nichts weniger als ein Krieg 
der Geſchlechter. 


Ueberreichung 
des Cumberland⸗Pokals an 
Kaiſer Wilhelm. 


Kiel, 25. Juni. 

Bei der Ueberreichung einer Nachbildung des 1781 
vom Herzog vom Cumberland geſtifteten Wettfahrtpo⸗ 
kals an Kaiſer Wilhelm, über die bereits kurz berichtet 
wurde, hielt der Commodore Pim vom Royal Thames 
Nacht Club an den Kaiſer eine Anſprache, in der u. a. 
ſagte: Wir bitten Sie, Sir, dieſen Pokal anzunehmen, 
nicht allein als eine Erinnerung an den Beſuch des 
Royal Thames Pacht Club bei der erſten in deutſchen 
Gewäſſern abgehaltenen internatiolen Regatta, an der teil⸗ 
genommen zu haben wir als Vorzug betrachten, ſondern 
auch als eine Erinnerung an das Jubiläum des Kai⸗ 
ſerlichen Pacht⸗Clubs und ein perſönliches Zeichen der 
ehrerbietigen Bewunderung und Hochſchätzung, die wir 
alle für Ew. Majeſtät unabläſſige Bemühungen für den 
Segel ſport im allgemeinen hegen. Die ſes Gefühl, Sir, 
wird nicht allein von uns perſönlich geteilt, ſondern von 
allen Segelſportfreunden Großbritaniens und des gan⸗ 
zen britiſchen Reiches überhaupt. 

Der Kaiſer erwiderte auf die An 
modore: 

Herr Commodore! Nehmen Sie meinen e 
Dank an für den ſchönen Pokal mit einer fo interefjanten 
Geſchichte, den Sie mir im Auftrage der Saen c 0 des 
Vorſtandes und der Mitglieder des Royal Thames Pacht Club 
fo freundlich überreicht haben. Ich nehme biefen Becher an 
als ein Zeichen der warmen Sympathie zwiſchen brittihen und 
deutſchen Seglern und befonders zwiſchen Ihrem Klub, der 
alten Cumberland Fleet, und dem Kaiserlichen Naht-Elnb, Der 
Pokal, ſetzt mein perſönliches Eigentum, ſoll während der Re 

ſatten in den Räumen dieſes Klubs feinen Plaz finden als ein 

ichen des freundlichen Intereſſes, das Sie an unſerem Ju ⸗ 
biläum nehmen, und ich hoffe, daß viele engliſchen Segler, die 
als willkommene Gäſte unferes Klubs hier erſcheinen, um an 
den Wettfahrten teilzunehmen, ſich des Bechers freuen werden. 
Ich brauche nicht zu verſichern, daß Sie alle hier ſehr will- 
kammen find, aber ich möchte Ihnen ausſprechen, wie ſehr wir 
alle erfreut find durch die Gegenwart einer fo großen Zahl 
britiſcher Jachten und fo vieler ausgezeichneter Segler und 
Seglerfreunde mit ihren Damen. Wir danken Ihnen den 
Erſelg der 1. Internationalen, unferer Jubiläumswoche. Möge 
dieſe Woche ein neues Glied in der Kette perfönliher und 
Mortliher Freundſchaft zwiſchen unferen beiden Klubs und 
unſeren Ländern ſein. Möge der Cumberland Cup hier firhen 
als ein ſichtbares Pfand diefer für Großbritannien und Deutſch⸗ 
land fo natürlichen und wertvollen Freuudſchaft!“ 

Der heutige Abend bringt wieder eine Reihe glän⸗ 
zender Feſtlichkeiten. Prinz Adalbert veranſtaltet ein 
Diner mit etwa 90 Gedecken, an dem der Kaiſer und 
die anweſenden Prinzen teilnehmen. In der Marine⸗ 
Akademie findet zu gleicher Zeit ein Tanzabend des 
Marine⸗Offizierkorps der Oſtſeeſtation ſtatt, und der 
Norddeutſche Regatta⸗Verein veranſtaltet im Hotel 
Bellevue einen Herrenabend mit Preisverteilung für die 
von ihm veranſtalteten Welt ahrten. 


ſprache des Com⸗ 


Die Unftimmigkeiten in der 
Berner Kongo⸗Kamerun⸗ 
Kommiſſion. 


Paris, 26. Juni. 

Die „Liberte“ veröffentlicht heute nähere Einzel⸗ 
heiten über die Unſtimmigkeiten unter der deutſch⸗ 
Bua cen Kongo⸗Kamerun ⸗Kommiſſion. Das 

latt ſchreibt u. a.:: „Schon nach den erſten Be 
ſprechungen zwiſchen Herrn Conty und Herrn v. d. 
Lancken⸗Wakenitz, die rein freundſchaftlicher Natur 
waren, erhoben ſich die erſten Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten über die Reihenfolge und die Art der von der 
Kommiffion zu erledigenden Arbeiten. Die Anſicht 
des Herrn Conty, daß ſich die Kommiſſion zuerſt mit 
der Abgrenzung der Außtauſchgebiete beſchäftigen müſſe, 
wurde von dem dentſchen Delegierten nicht geteilt. 
Herr Conty wies daraufhin, daß die Kommiſſion 
keinerlei ausführende Rechte beſitze, ſondern lediglich 
den Regierungen in Berlin und Paris Regulierungs⸗ 
vorſchläge zu unterbreiten habe. Bei der Frage der 
Gebietsabgrenzungen entſtanden neue Schwierigkeiten, 
die in perſönlichen Unterredungen zutage traten. Herr 
v. d. Lancken wünſchte die Feſtfetzung eines beſtimmten 
Arbeitsprogramms, was ſich aber nicht ermöglichen 
läßt, da bei den Verhandlungen ſehr wichtige Punkte 
berührt werden. Die Unzulänglichkeit und der Eharak⸗ 
ter des kartographiſchen Materials der Berliner und 
der Parſſer Delegierten verlangt eine Unterſuchung der 
fteitigen Fragen an Ort und Stelle. Wir wollen 
hoffen, daß die bemtjchen Mitglieder der Kommiſſion 
dies einſehen. Die Kommiſſion iſt nunmehr in die 
Beratungen über die in den Austauſchgebleten kon⸗ 
zeſſionierten Geſellſchaften eingetreten. Die „Liberte“ 
glaubt zu wiſſen, daß die Geſellſchaften aufgefordert 
werden follen, Vertrieer zu den Verhandlungen nach 
Bern zu entſenden, um der gemiſchten Kommiſſion 
ihre Wünſche perſönlich vorzutragen. Von Marokko 
ſei in Bern nicht geſprochen worden. Die Verhandlun⸗ 
gen in Bern würden vorausſichthich zehn Monate in 
Anſpruch nehmen. Weitere Meinungs verſchiedenheiten, 
die wohl unausbleiblich wären, würden einen ſtändigen 
Meinungsanstauſch zwiſchen beiden Regierungen not⸗ 
wendig machen. 


Der Gotthardvertrag in 
der Kammer. 

Nom, 28. Juni. 
Die geſtrige Kammerfitzung verlief ziemlich ner⸗ 
006. Die Deputierten wollten erſichtlich keine langen 
Reden haben, was der Abwicklung des Gokthardvertra⸗ 
ges ſehr zu ſtatten kam. Der Autrag des Deputierten 
Cavagnarh auf Vertagung der Beſchlußfaſſung erhielt 
uur 7 Stimmen; die Stimme des Antragſtellets und 
un von Mitgliedern der äußerſten Linken. Der 
eputierte Barzillai hatte beantragt, daß die Zuſtim⸗ 
mung der Kammer erſt erfolgen ſolle, nachdem die An⸗ 
gelegenheit der Tarife genau bekannt ſei. Die Kom⸗ 
miſſion gab zu, daß dics noch nicht der Fall ſei. Det 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten Sacchi antwortete 
darenf, daß eine Erklärung des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rats vom 3. Juni vorliege, in der über die Tarife eine 
Aufklärung gegeben ſei. Die Schweiz verſichere, daß 
die Klauſeln zum Gotthardvertrag nicht die Bergtarife 
betreffen, ſondern die Tarife zur beſſeren Bekämpfung 
der Konkurrenzlinien. Darauf zeg Barzilla ſe nen Ans 
trag zurück. Eine ähnliche Forderung auf Ablehnung 
des Vertrages erhob der Deputierte Facaggi. Er führte 
aus, daß mit dem Abkommen Deutſchland ein 
zu großes Geſchenk gemacht werde. 

In der weiteren Erörterung tauchte anch die 
Splügenfrage durch den Deputierten Naslini wieder 
auf; Giotitti erklärte aber, er könne noch keinerlei Er⸗ 
klärungen wegen eines Oſtalpenbahndurchſtiches abgeben. 
Die Angelegenheit werde geprüft und in einiger Zeit 
der Kammer unterbreitet werden. 

Bei der Abſtimmung, die zunächſt eine offene war, 
wurden Ziffern nicht feſtgeſtellt, da durch Erheben von 
den Sitzen abgeſtimmt wurde. Man ift jedoch über 
das Reſuhtat der geheimen Abſtimmung, wo über den 
Vertrag mit ſchwarzen und weißen Kugeln abgeſtimmt 
werden wird, ſehr geſpannt. 


Todesſturz im Grand Prix 
des franzöſiſchen Automo⸗ 
bilklubs. 


Paris, 26. Juni. 

Der Große Preis des Automobilklubs von Frauk⸗ 
reich wird heute gelaufen. Die Strecke führt von 
Dieppe ſüdweſtlich nach Londonieres, van dort nördlich 
nach Eu und dann wieder nach Dieppe zurück. Sie⸗ 
benundvierzig Automobile ſtarteten heute früh in Ab⸗ 
ſtänden von 30 Sekunden in Dieppe. Franzöfiſche, 
engliſche, italieniſche und belgiſche Firmen beteiligen 
ſich an dem Rennen. In der Rennungsliſte ſteht auch 
ein deutſcher Mathiswagen, der von Eſſer geführt wird 
Er iſt das kleiuſte Automobil, das an der Konknrrenz 
teilnimmt, und nur 355 Kilogramm ſchwer. Das 
Rennen wurde duech einen tödlichen Unfall eingeleitet, 
Eine große Meuſchenmenge war feit zwei Uhr morgens 
in Dieppe verſammelt, um dem Start der Wagen bei⸗ 
zuwohnen. Um 5 Uhr 30 Minuten wurde das Zei⸗ 
chen zum Start gegeben. Gegen 7 Uhr ereignete ſich 
ein ſchrecklicher Unfall. Zwiſchen Donprant und Le 
Hamel fuhr Collinet mit ſeinem Gregoirdwagen in 
den Straßengraben. Collinet ſtürzte auf die Landſtraße 
und war ſofort tot. Sein Mechaniker Baſſagnaug 
wurde lebensgefährlich verletzt. 

Dieppe, 26. Juni. Bei der Automobilrund⸗ 
fahrt um den Grand Prix des franzöſiſchen Automo⸗ 
bilklubs hat ſich heute ein zweiter ſchwerer Unfall er⸗ 
eignet. Von einem amerikaniſchen Suubcam⸗Wagen 
löſte ſich in voller Fahrt eines der Hinteräder und 
flog in die Zuſchauermenge hinein. Cine Perſon 
wurde ſofort getötet. Der Wagen überſchlug ſich und 
wurde ſchwer beſchädigt. Der Chauffeur ſowle der 
Mechaniker blieben wie durch ein Wunder unverletzt. 


Arbeitseinftellung. 


Köln, 26. Juni. 

Zwiſchen den Unternehmern und Arbeitern bei den 
hieſigen Feſtungsbauten iſt es zu Lohndifferenzen ge⸗ 
kommen. Die Vertreter der Arbeite rorganiſationen 
wandten ſich zwecks Beilegung der Differenzen ſchriftlich 
an die Unternehmer mit dem Ergebnis, daß ihnen 
vom Verband Deuiſcher Tiefbanunternehmer mitgeteilt 
wurde, die bauausführenden Firmen hätten einſtimmig 
beſchloſſen, jede Verhandlung mit den Arbeiterorgani⸗ 
ſationen abzulehnen. Infolge dieſer ſchroff ablehnen⸗ 
den Haltung kam es in mehreren Feſtungswerken zu 
Arbeitseinſtellungen. Hierzu bemerkt die „Kölniſche 
Volks⸗Zeitung“: 

„Zunüchſt iſt es Unrecht, daß auf dentſchen 
Feſtungsbauten ausländiſche Arbeiter vor den einhei⸗ 
miſchen deutſchen bevorzugt werden. Ferner iſt der 
jetzige Zuſtand aber auch im Hinblick auf die Geheim- 
haltung des Feſtungsplans äußerſt bedenklich. Wenn 
man aus ſtttategiſchen Gründen Luftfahrzeugen das 
Fahren über den Kölner Feſtungswerken verbietet, fo 
liegt in der Beſchäftigung zahlreicher ausländiſcher 
Arbeiter eine größere Gefahr hinſichtlich des Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe.“ 


Verurteilung der amerika⸗ 
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niſchen Arbeiterführer. 
New⸗Nork, 28. Juni. 
Der Präfident des amerikaniſchen Arbeiterbundes 
Samuel Gompers und der Arbeiterführer Frank Morri⸗ 
ſon, wurden wegen „Mißachtung der Gerichte“ durch 
Nichtbefolgung eines Einhaltsbefehles gegen einen Fa⸗ 
brikboykott neuerlich für ſchuldig erkannt. Gompers 
wurde zu einem Jahr, Morriſon zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. John Mitchell, der dritte Führer 
der amerikaniſchen Arbeiterunions, der nicht rechtzeitig 
vorgeladen war, wird ſpäter abgenrteilt. Er dürfte 
neun Monate Gefängnis erhalten. Die Verurteilten 
appellierten gegen dieſe das höchſte Aufſehen erregende 
Gerichtsentſcheidung. 


Die Verhaftung 
des ruſſiſchen Hauptmanns 
Koſtewitſch in Berlin, 


die, wie mitgeteilt, unter dem Verdacht der Spionage 
erfolgte, wird noch immer aufrecht erhalten, da die 
Zeugenvernehmungen noch nicht abgeſchloſſen find. Wie 
ein Telegramm aus Petersburg meldet, erklärte die 
„Now. Wr.“ auf Grund von Informationen im Ge⸗ 
neralſtabe, daß Koſtewitſch keinerlei offiziellen Auftrag 
vom ruſſiſchen Gencralſtab erhalten hat und auch gar 
nicht zum Generalſtab gehört. Das Blatt folgert da⸗ 
raus, daß die deutſche Regierung ſich auf elner falſchen 
Fährte befindet und den Hauptmann als Revanche für 


bindung ftehe, wird, wie noch von anderer Seite mit⸗ 
geteilt wird, nicht angenommen, und die Militärbehör⸗ 
den haben in dieſer Richtung auch keine Unterſuchung 
eingeleitet. 


Chronik u. Lakates. 


„Die ſtädt ſche Selbſtverwaltung im 
Reichsrat. Geſtern fand die letzte Sitzung der ber 
ſonderen Kommiſſion des Reichsrats in Sachen der 
ſtädtiſchen Selbftuermaltung in Königreich Polen ſtatt. 
Wie der „Kur. Warsz.“ berichtet, hielt der Präſes der 
Kommiſſion Kobylinski eine langt Rede, in welcher er 
den Nachweis erbrachte, daß in den ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen nur die ruſſiſche Sprache die offizielle fein 
müſſe, welche der Bevölkerung Dank deſſen bekannt ift, 
daß fie in den mittleren und höher Lehranſtalten ein⸗ 
geführt wurde. Schebeko findet die Frage am aller⸗ 
wichtigſten, welche Sprache angenommen werden wird, 
jedoch die Bevölkerung nimmt der Einführung der 
ruſſiſchen Sprache gegenüber eine ablehnende Haltung 
an. Die polniſche Sprache wurde ſowohl aus der 
Univerſität wie aus den mittleren Lehranſtalten und 
den Regierungsinſtitutlonen entfernt, deshalb verurſſache 
ihre Entfernung ant den ſtädtiſchen Verwaltungen 
auch einen nachteiligen Eindruck und wirke ungünſtig 
auf das Verhältnis zwiſchen den Ruſſen und Polen. 
Die Hauptaufgabe der Selbſtverwaltung ſei, die Städte 
in ökonomiſcher Beziehung zu heben. Zu die ſem 
Zwecke aber fei es notwendig, daß unter den Stadt⸗ 
räten gute gegenſeitige Beziehungen beſtehen. Schebeko 
wurde vom Fürſten Obolenski unterſtügt, der einige 
Verbeſſerungen einbrachte. Nach den Diokuſſionen über 
die Sprache in der Selbſtverwaltung wurde das Projekt 
in der Redaktion der Reichsduma ohne Aenderung be 
laſſen. Es wurde nur eine Ergänzung des Fürſten 
Obolengti eingeführt, daß jeder Stadtrat das Recht bes 
izt, den Präſes um die Ueberſetzung einer jeden pol» 
niſchen Rede in gedrängter Kürze ins Ruſſiſche zu bit⸗ 
ten. Bel dem Artikel über die Sprache in der Selbſt⸗ 
verwaltung befindet ſich eine Anmerkung, in welcher 
geſagt iſt, daß in den 8 Städten des Gouvernements 
Suwalki die lithzuiſche Sprache eingeführt wird. Die 
Kommiſſion änderte diefe Anmerkung in einen beſoude⸗ 
ren Paragraphen um, wobei fie beſtimmte, daß in dieſen 
Städten die polnifhe Sprache ebenſo wie die lithaniſche 
benutzt werden kann. An der Spitze des Selbſtverwal⸗ 
tungsproſektes befindet ſich der Artikel in welchem die 
Kreisſtädte des künftigen Gouvernements Chelm ange⸗ 
führt ſind. Der Vertreter der Regierung erklärte, daß 
die Regierung, ſofern der Reichsrat das Chelm⸗Proſekt 
verwerfen ſollte, ſich mit der Einführung der Selbſtver⸗ 
waltung dort nicht einverjtanden erklären würde. Ans 
geſichts der Notwendigkeit von Beſprechungen über die 
Feſtſezung der Kurien auf neuer Baſis wird dieſer 
Artikel ſpäter redagiert werden, entſprechend der Me 
daktion des vom Reichsrat acteptierten Profektes über 
die Loslöſung des Chelmgebiets. Aus Privatgeſprächen 
geht hervor, daß die Einbringung des Selbſtverwal⸗ 
lungsproſektes zur Plenarſitzung des Reichsrats vor den 
Ferien ſehr ſchwer fallen dürfte. 

ueber die augenblickliche Lage und die 
Ausſichten der internationalen Baumwoll⸗ 
induſtrie hat die bekannte Baumwollfirma Weld und 
Co., in Liverpool in den verſchiedenen Ländern wiederum 
eine Umfrage veranſtaltet, deren Ergebnis im großen 
und ganzen wie folgt iſt: In Nord» wie in Süd⸗ 
Amerika find die Spinner wie die Weber in ihrer Mehr⸗ 
zahl gut beſchäftigt und tellweiſe bis auf 6 Monate 
hinaus mit Orders verſehen. Auch die ferneren Aus⸗ 
ſichten werden als befriedigend bezeichnet. Was die 
augenblickliche Beſchäftigung der deutſchen Baumwoll⸗ 
ſpinner wie Weber aubelangt, ſo ſind beide Zweige im 
Durchſchnitt 5 Monate unter Kontrakt, doch wird viel. 
fach über unlohnende Preiſe geklagt, und auch die ferneren 
Ausſichten werden als ungewiß bezeichnet. Obwohl in 
Def, eich⸗Uẽngarn die Spinnereien 8 Monate mit den 
dorlagcuden Orders zu tun haben, find die Verkaufs⸗ 
preife noch immer wenig uußbringend, und auch die 
Ausſichten für die Zukunft wenig erfreulich. Dasſelbe 
gilt von der zſterreichiſchen Baumwollweberei, wobei 
noch zu bemerken ift, daß in beiden Fällen Bemühun⸗ 
gen im Gange ſind, um Betriebseinſchräukungen her⸗ 
beizuführen. Die augenblickliche Lage der Baumwoll, 
fpinnerei und Baumwollweberei iſt günſtig und anch 
die Ausſichten werden als gut bezeichnet. Das Gleiche 
gilt auch von der däniſchen Baumwollinduſtrie. Nicht 
unbefriedigend find die Berichte aus der Schweiz. Die 
Spinner wie die Weber find durchſchnittlich für ein 
halbes Jahr unter Kontrakt und bezeichnen auch im 
großen und ganzen die Aucſichten als güuſtige. Nicht 
regelmäßig iſt die Beſchäftigung in den Baumwoll⸗ 
ſpinnercien von Frankreich, auch bezüglich der Ausſich⸗ 
ten gehen die Meinungen weit anseinander. Banz ber 
jouders unbefriedigend ſcheint die Lage in der franzöſi⸗ 
ſchen Baumwollinduſtrie zu fein, auch find geringe Mus: 
ſichten für eine Beſſerung vorhanden. Ungewiß iſt die 
Zukunft der belgiſchen Baumwollinduſtrie, auch die 
augenblickliche Situation darf keine günſtige genannt 
werden. Eine durchgreifende Beſſerung ſcheint fi in 
der ſpaniſchen Baumwollinduſtrie vollzogen zu haben, 
auch die ferneren Ausſichten ſind keine ungünſtigen. 
Das Gleiche gilt auch von der portugleſiſchen Baum⸗ 
wollinduſtrie. Die italieniſchen Baumwollſpinner und 
Weber haben die Kriſis, welche in dieſer Branche nun 
ſchon ſeit langer Zeit beſtebt, nicht überwunden. Ver⸗ 
minderter Bedarf nach der Türkei läßt auch weiterhin 
die Ausſichten keineswegs als günftig erſcheinen. Die 


geſamte ruſſiſche wie polniſche 
Banmwollinbuſtrie macht ſchwere 
Zeiten durch. Die augenblickliche Beſchäftigung 


in der Spinnerei wie in der Weberei, befonderd aber In 
der erſteren iſt nur eine mäßige und vorläufig find 
auch keine Ausſichten für eine Beſſernng vorhanden. 
Eine neue Eiſenbahnverbindung mit 
Berlin. Seit geſtern, den 28. Inni, iſt in der Vers 
bindung zwiſchen Berlin und Lodz inſofern eine Aende⸗ 
rung eingetreten, als ein Zug in direkter Verbindung 
mit Kaliſch eingelegt wurde, welcher in Berlin Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße um 12 Uhr 33 Min. nachts abgeht. 
Der Zug geht direkt von Berlin nach Kalisch. In Lodz 
trifft er wie früher ein. 
Warſchau — Wiener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft. In Aktionärkreiſen erregt es Berftimmung, 
daß die den Aktionären aus der Verſtaatlichungsaktion 
der Bahn zuſtehende Entſchädigungsſumme noch nicht 
voll auögejahlt iſt. Ein Schreiben des Schußkomiters 


die Affäre Dreßler in Haft genommen habe. — Daß 
Koſtewitſch mit der Spandauer Spionageſache in Ver⸗ 


der Aktionäre hat die Verwaltung der Bahn folgender⸗ 
maßen beantwortet / 


Nr. 288. 


Eine definitive Feſtſtellung der Dividende pro 1911 
und für dreizehn Tage des Jahres 1912 reſpektive ihre 
Auszahlung wird dann erfolgen, wenn die Vereinbarung 
zwiſchen der Regierung und der Geſellſchaft vom Mi⸗ 
niſterrat endgültig beſtätigt wird. Bisher ift dies, trotz 
unſerer ununterbrochenen Bemühungen, nicht geſchehen, 
und ich kann Ihnen zu meinem en Bedancen einen 
feften Termin dieſer Auszahlung, nicht bezeichnen, 
Hoffentlich erfolgt die Beſtäligung in der nächſten Zu⸗ 
kunft, wenn nene Hinderniſſe, die untergeordnete Organe 
immer noch ausfindig zu machen ſich bemühen, nicht 
entſtehen. 

Perſonalnachrichten. Wie wir erfahren, 
beabſichtigt der in Lodz allgemein geſchätzte Arzt Dr. 
Stanislaw Bartkiewicz, der hierfelbft 

ne ſehr ausgedehnte Praxis beſitzt, in nächſter Zeit 
Lodz zu verlaſſen und ſich dauernd in Zapole bel Gro⸗ 
dzisk niederzulaſſen. Dieſer Eutſchluß des hier ſehr 
beliebten Arztes wird von den zahlreichen Patienten 
desſelben auf's Ichhafte bedauert. 

Goldene Hochzeit. Unſer Mitbürger Ferr 
Eduard Rohr feiert Morgen, den 28. d. M. 
mit feiner Ehefran Bertha geb Kittel das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Inbiläum. Herr Leopold Gnank feiert heute 
ſein 25 jähriges Jubfleunn als Mitglied der hiefigen 
Freiwilligen Feuerwehr. Herr Gnank bekleidet feit nün⸗ 
mehr 18 Jahren im dritten Zuge der Feuerwehr das 
Amt eines Oberſpritzenmeiſters, nachdem er 2 Jahre 
hindurch den Poſten eines Steigers eingenommen hatte. 
Aus Anlaß des Jubilänms findet im Lokal des dritten 
Zuges eine Feier ſtatt, wobei Herrn Gnauk in Aner⸗ 
kennung feiner Verdienſte das goldene Ehrenſeton von 
Seiten der Kammandantur der Freiwilligen Feuerwehr 
überreicht werden wird. 

Einen Ausflug nach dem Stad Halde 
unternahmen am Dienſtag die Zöglinge des an der 
Tramwafowa Nr. 8 befindlichen jüdiſchen Waiſenhauſes, 
das unter Leitung der Frau Kipper ſteht. Am Ans⸗ 
flug beteiligten ſich dreißig Kinder, deren friſches ge⸗ 
ſundes Ausſehen, deren reinliche Kleidung und frohe 
Mienen einen hödft angenehmen Eindruck hervorrſefen. 
Die Kinder führten im Walde ein kleines Luſtſpiel auf, 
das ſie ſelbſt einſtudiert hatten und amüſierten ſich 
herrlich bis zum ſpäten Abend unter Leitung ihrer 
Lehrerinnen und der Vorſtandsdamen. Man muß die 
herzlichen Dankesworte der Kinder gehört haben, die 
jeder der Damen beim Abſchied einzeln verſicherten, es 
ſei der ſchönſte Tag ihres Lebens geweſen, um die 
Frende begreifen zu können, welche die Verauſtalte ⸗ 
rinnen des Ausflugs der fungen Schaar mit dieſem 
Feſt bereitet haben. Ein beſonder Dank gebührt Herrn 
Ingenieur Witkowski, dem Direktor der elekteiſchen 
Straßenbahn, der den Kindern zur Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt gratis einen Zug zur Verfügung geſtellt 
hatte. 0 

X. Generalverſammlung des Verbandes 
der jüdiſchen Bäckerelbeſitzer. Geſtern abend 
fand im eigenen Lokale an der Wachodnjaſtr. Nr. 29 
eine Generalverſammlung des Verbandes der jüdiſchen 
Bäckereibeſitzer ſtatt. Der Zweck der Verſammlung 
war, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln den 
Angeftellten Widerſtand zu leiften, die nach Anſicht des 
Verbandes die ihnen zukommenden Pflichten nicht aus⸗ 
füllen. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzeuden 
des Verbandes, Herrn A. Tenechowicz, eröffnet, der zu 
Aſſeſſocen die Herren P. Jabinski und J. Pakulo und 
zum Sekretär Herrn P. Mofenzweig berief. Nach län⸗ 
geren Debatten wurde folgende Reſolutſon angenom⸗ 
men: 1) Gemäß den obligatoriſchen Beſchlüſſen haben 
diejenigen Arbeiter, die ſich während der Arbeit von 
einem anderen vertreten laſſen wollen, hiervon einen 
Tag vorher den Verband der jübifchen e 
in Kenntnis zu ſetzen. Da die Arbeiter aber dieſem 
Beſchluſſe nicht nachkommen, hat die Generalverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, in Zukunft keine Vertreter mehr zur 
Arbeit zuzulaſſen: 2) Sollte ein Arbeiter, ohne vor⸗ 
heriger Ankündigung, der ſelbſt nicht zur Atbeit er⸗ 
ſcheint, einen Stellvertreter entſeuden, jo iſt der Be⸗ 
ſißer der Bäckerei nicht berechtigt, dleſen Stellvertreter 
zur Arbeit zuzulaſſen, ſondern den Arheiter 5 
richtlichem Wege zur Verantwortung zu ziehen; 3) So⸗ 
wohl an Seine Erzellenz den Herrn Gouvernements. 
Chef als auch den Polizeimeiſter der Stadt Lodz eine 
Deputation mit der Bitte zu entſenden, neue obligaios 
riſche Verfügungen zu Bier 4) der Verband ya 
danach ſtreben, Gefellen, die zu den vom Verbande feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen in Arbeit treten wollen, aus der 
Provinz zu verſchreiben und dieſe big zu dem Tage, 
an dem ie Arbeit finden, auf Koſten des Verbandes 
zu verpflegen. 5) Der Verband ift verpflichtet, allen ſel⸗ 
nen Mitgliedern jurſdiſche Hilfe zu erteifen und außer⸗ 
dem auch noch die über ſie verhüngte Strafen zu be⸗ 
zahlen. 

W. Das Neftanrant auf der Gewerbe ⸗ 
und Induſtrieansſtellung wird in einem beſon⸗ 
deren, prächtigen Papillon untergebracht ſein und am 
10. Juli eröffnet werden. Dasſelbe wird von Herrn 
W. Komarzewski geleitet werden, der unter vielen 
Reſtaurateuren, die ſich darum bewarben, den Vorzug 
erhielt. 

. Die Erdbeerſaiſon hat begonnen für die Lecker ⸗ 
mäulchen von Klein und Groß ein Wonnegefühl ‚Denn 
Erdbeeren mit Schlagſahne, das iſt's worauf ſie ſchon 
lange gewartet. Der modernen Geſchmackgrichtung 1 
folge züchten die Gärtner die frühzeitigen, großen 
Früchte, zu den beliebten Erdbeergerichten mit Milch 
nimmt man aber lieber die aromatiſchen Walderdbeeren 
und ſpäteren Sorten. Erdbeeren ſind ſehr geſund, fie 
kühlen und löſchen den Dirft, weil die in ihnen ent⸗ 
haltene Säure die Urſache des Durſtes, die raſche Füul , 
nis der Speiſen im Magen, verhindert. Drum werden 
die Erdbeeren auch Gichtkranken ärztlich empfohlen. In 
wärmeren Jahren ſteigert ſich der Zuckergehalt der Erd⸗ 
Deere, dann ft fie erſt nahrhaft, Die jungen Blätter 
der Erdbeeren werden grob gejchnitten, getrocknet und 
dem Maitrauk beigegeben. 

w. Entſchädigung. Ans Anlaß der mit dem 
Ausbau des Grand⸗Hotel zuſammenhängenden Schlie⸗ 
ßung des Gin Caßg erhält der Pächter des genaun⸗ 
ten Cafs's, Herr W. Komarzowski, eine monatliche 
Entſchädlgung don Nhl. 5000 von der Aktiengeſellſchaft 
„Brand Hotel“ ausgezahlt. 

* Geftoblene Familienbilder. Eine umfang ⸗ 
reiche Fahndung iſt jezt auch von der Berliner Krimis 
nalpolizei nach ſiebzehn ſehr wertvollen Oelbildern und 
Mimiaturen eingeleitet worden, die am 12. Mat dem 
Grafen Potockt aus feinem Schloß zu Perzura von 
Einbrechern geſtohlen wurden. Unter den Gemälden 


Donterstan, den (14.) 27. Juni 191%, 


befindet ſich ein Chriſtus am Kreuz unter dunklen 
Wolken, ein Gemälde auf Holz, vielleicht ein van Dyck. 
Die geftohlenen Miniaturen find zum größten Teil alte 
Gamilienbider. — 

„Auf friſcher Tat wurden am Dienstag früh 
im Haufe Krötlaſtr. Nr. 5 zwei Diebe, namens Abram 
Baum u Bencian Brandt, feſtgenommen, die der da⸗ 
ſelhſt befindlichen Wohnung von Franz Sobczynski 
einen Beſuch abſtatteten und verfdiedene Sachen zuſam⸗ 
menrafften. Die Diebe wurden hinter Schloß und 
Riegel gebracht. 

* Iinbefannte Diebe öffneten am Dienstag 
abend um 10 Uhr vermittels Nachſchlüſſel die Woh⸗ 
nung von Joſef Dobranjek! im Kaufe Petrikauerſtraße 
Nr. 42, durchſuchten alle Schränke und Schübe, 


warfen Wäſche und Kleidungsſtücke durcheinander und 


berließen wiederum die Wohnung, ohne etwas mitzu⸗ 
nehmen. Die Diebe hatten es offenbar nur auf Geld 
und Bijouterien abgeſehen. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. Geſtern 
abend drangen bisher unbekannte Diebe im Dorfe 
Gurka Pabianicka in die Wohnung eines gewiſſen An⸗ 
toni Gajewski und ſtahleu verſchiedene Sachen im 
Werte von ca. 70 Nöl. Von dem Diebſtahl wurde die 
Landpolizei in Kenntnis geſetzt. 

r Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Haufe Krutkaſtraße Nr. 3 der 30- 
jährige Manrer Jan Sultan und an der Luſſenſtraße 
Nr. 28 ein unbekannter Mann, ca. 22 Jahre alt. Ju 
beiden Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe 
ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Kleinfeuer. Geſtern, um 6 Uhr 15 Min. 
abends, wurde der 1. und 2. Zug der Freſwilligen ſo⸗ 
wie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Petrikanerſtraße 
Nr. 54 alarmiert, wo ein Rußbrand ausgebrochen war. 
Das unbedeutende Feuer wurde noch vor Eintreffen 
der Wehrmannſchaften von den Einwohnern gelöſcht. 


Sport. 

Heute Abendrennen in Helenenhof. Da 
der Zeitraum zwiſchen den großen Rennen ſtets 4 bis 
5 Wochen beträgt, hat ſich die hieſige Radfahrerver⸗ 
einigung „Union“ auf Drängen der ſtändig in Hele⸗ 
nenhof trainierenden Fahrer entſchloſſen, in der Zwi⸗ 
ſchenzeit Abendrennen abzuhalten. Das erſte die⸗ 
ſer Treffen findet heute abend ½8 
Uhr ftatt und werden neben verſchiedenen Rekord⸗ 
verſuchen einige Radrennen zum Austrag gelangen. Da 
die Eintrittspreiſe recht niedrig bemeſſen find und die 
für den Sportplatz gelöſten Billette nach dem 
Rennen auch für den Garten Gültigkeit 
haben, jo dürfteſein recht reger Beſuch zu erwarten ſein. 


Aus Warſchau. 
Attentat und Selbſtmord. Vorgeſtern nach⸗ 
mittag, um 4 Uhr, kam der Hauptmann und Chef 
der 6. Kompagnie des Petersburger Leibgarde⸗Regi⸗ 
ments Teo Chazarow, ein Armenier, der aus dem 
Kaukaſus ſtammt, in die Wohnung des Regiments⸗ 
Kommandeurs, Generalmafors Leopoſd von der Brinken, 
der ſich im Sommerlager in Mokotow bei Warſchau be⸗ 
det. Im Empfangszimmer des Generals feuerte 
hazarow auf den General von der Brinken, nachdem 
er einen kurzen Wortwechſel mit ihm gehabt, aus einem 
Browningrevolver mehrere Schüſſe ab, dieſen leicht am 
Kinn und an der Hand verletzend. Sodann richtete 
auptmann Chazarow die Waffe auf ſich und ſagte 
in die linte Schläfe eine Kugel, die im Gehirn 
ecken blieb. Bewußtlos brach Chazarow zuſammen. 
'ofort wurde die Unfall⸗Rettungsſtatſon alarmiert, des 
ren Arzt dem General von der Brinken ſowſe dem 
Hauptmann Chazarow die erſte Hilfe erteilte und [ehe 
teren hierauf nach dem Uſazdower Hospital brachte. 
Chazarow ift verheiratet und hat zwei Kinder, ſein Zu⸗ 
fand iſt hoffnungslos. 


Telegramme. 


Petersburg, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Seiner 
waren: dem Karfer vorgeſtellt zu werden hatte heute 
das Glück der ältere Bizepräfident der Reichsduma 
Fürſt Wolkonski. 

Petersburg, 26. Junſ. (P. T.⸗A.) Der Ge 
hilfe des Außeuminiſters, der frühere Direktor der Pe⸗ 
ſersburger Telegraphen⸗Agentur Giers, ift zum Geſand⸗ 
len in Montenegro ernannt worden. 

Petersburg, 26. Juni. (P. TM) Der Kar 
t ai aller Armenier ift heute abend nach Moskau 
abgreiſt. 

Gatſchina, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Die zweite 
Probe mit dem automatiſchen Fallſchirm Kotelnikows 
ergab glänzende Reſultate. Der Fallſchirm öffnete ſich 
in einer Entfernung von 12 Metern vom Ballon. 
Die Fallgeſchwindigkeit betrug 1/65 Meter in der 
Selnnde, 

Kursk, 26. Juni. (P. TR) Der Auiatiker 
geutnant Dybowski, der heute früh um 8 Uhr auf der 
Station Tolokonnoje aufſtieg, 
Motordefektes gezwungen, in der Nähe der Station 
Klein⸗Michelewo zu landen. 

Gir in, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Die zur Verfol⸗ 
gung einer Chunchuſenbande ausgeſandte 20 Mann 
ſtarke Polizeiabtellung geriet im der Nähe von Julſchu⸗ 
tin in einen Hinterhalt und verlor hierbei 16 Tote. 
Auf Verfügung des Gouverneurs wurde zur Verfol⸗ 


gung der Chunchuſenbaude, die in der Nähe der Sta⸗ 


tion Schitouhedſi Räubereien und Plünderungen verübt, 
aus Tſchanſchuſian ein Bataillon regulärer Trup⸗ 
pen abgeſandt. 

Gbarbin, 26. Junf. (P. T.⸗A.) Der chineſiſche 
Poſten in der Nähe der Station Pogranltſchnaja wurde 
von einer 200 Mann ſtarken 5 nieder⸗ 
gemetzelt. Hierauf begaben ſich die Chunchuſen zwecks 
Plünderung nach der Stadt Santſchagon. 

Mukden, 28. Juni. (P. TA) Wie der Chef 
des Bezirks meldet, näherte ſich eine über 100 Mann 
ſtarke Abteilung, beſtehend aus bewaffneten Mongolen, 
der Stadt Ligoſang. Die Mongolen er der chine⸗ 
ſiſchen Garniſon gegenüber ein feindfeliges Verhalten 
an den Tag. Hierauf trieben die Chineſen die Mon⸗ 
golen in die Flucht, wobei fie 60 Arben erbeuteten. 
Wie feſtgeſtellt wurde, befanden ſich unter den Toten 
auch 3 Japaner. 

Berlin, 26. Jun. (P. T.⸗A.) Der Bote der 
Dresdener Bank raubte heute aus der Hauptkaſſe 
260,000 Mark. 


ſah ſich infolge eines 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wien, 26. Juni. (P. T. = A.) 
Freie Preſſe“ behandelt in ironifhem Sinne den aus 
Rußland kommenden Aufruf an die öffentliche Mei⸗ 
nung Europas bezüglich der rutheniſchen Galizier. 
Nicht nur die Ukrainer in Galizien, ſondern alle Völ⸗ 
ker Oeſterreich⸗Ungarns wünſchten, daß die ſich meh⸗ 
renden Taktloſigkeiten, die ihr Entſtehen nur den furcht⸗ 
ſamen Worten der Preſſe verdanken, Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht der allerletzten Freiheit beraube. Vielleicht habe 
die Polizei in Galizien doch einige Dummheiten be⸗ 
gangen. 

Wien, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Die Deputierten⸗ 
Kammer hat die Geſetzesvorlage über die Landesvertei⸗ 
digung in allen Leſungen angenommen und ſchritt zur 
zweiten Leſung der Geſetzesvorlage über die Reſerven. 

Lemberg, 26. Juni. (P. TA.) Die örtliche 
Preſſe kommentiert jebhaft die von Kaifer Franz Joſef 
dem Ukrainiſchen Klub für deſſen Einſtellung der Ob⸗ 
ſtruktion im Parlament ausgeſprochene Anerkennung. 
Das „Slowo Polskie“ erblickt hierin eine Umwälzung 
in der öſterreichiſchen Polſtik, die es als eine Folge der 
öſterreichiſch⸗deutſchen politiſchen Orientierung bezeichnet, 
auf Grund welcher Defterreich, indem es auf dem Plan 
eine Erweiterung der füblichen Grenze in der Richtung 
nach Saloniki verzichtet, es ſich zur Aufgabe macht, 
Kleinrußland bis zum Schwarzen Meere an ſich 
zu reißen, Deutſchland aber das Königreich Polen bis 
zur Weichſel. 

Prag, 20. Juni. (P. T.⸗A.) In Gegenwart 
zahlreich geladener Gäſte eröffnete der Bürgermeister 
heute die Ausſtellung für die Erzeugniſſe der polni⸗ 
ſchen Frauen, die beſonders reich an Exponaten aus 
dem Königreich Polen, Galizien und der Provinz Po⸗ 
ſen iſt. 

London, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Im Kriegs mi⸗ 
niſterium fand heute ein Diner zu Ehren der ruſſiſchen 
Offiziere, die ſich am Rennen beteiligten, ſtatt. Der 
Miniſter begrüßte die Offiziere und ſprach ſeine Be⸗ 
frledigung anläßlich deſſen aus, daß ſie den Pokal Kö⸗ 
nig Eduards gewannen. 

Täbris, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Eine Abteilung 
Negierungstruppen unter dem Kommando Reſchid⸗ul⸗ 
Mulks iſt am 24. d. M. in Serab eingetroffen. 

Täbris, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Wie der Kor⸗ 
reſpondent der Pet. Tel.⸗Ag. erfährt, iſt Salar⸗ud⸗Dauleh 
in Sakis eingetroffen, um unter den Kurden Anhänger 
anzuwerben. 

Teheran, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Den letzten 
Nachrichten zufolge befindet ſich Salar⸗ud⸗Dauleh in 
der Nähe von Borudſhirda. 

Teheran, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Die Regierung 
hat den Gouperneuren der einzelnen Bezirke vorgeſchrie⸗ 
ben, mit den Arbeiten für die Vorwahlen zu beginnen. 

Peking, 26. Juni. (P. T.⸗A.) In einem Zir⸗ 
kulärtele gramm an die Gounerneure dementiert Juan⸗ 
ſchikai die Gerüchte, denenzufolge er ſich mit der Ab⸗ 
ſicht tragen ſoll, dem Beiſpiele Napoleon I. zu folgen. 
Juanſchikal beſtätigt feierlich feine Treue für die Re⸗ 
publik und droht allen denſenigen, die ſich der Ver⸗ 
breitung derartige Gerüchte ſchuldig machen, mit den 
ſchärfſten Strafen. Das Telegramm ift die Anwort 
auf das Vorgehen einiger Zeitungen, die den Präſi⸗ 
denten beſchuldigen, die Diktatur anzuſtreben ſowie auf 
das Telegramm des Handelsminiſters, der Juanſchikai 
beſchuldigt, er habe Tauſchaol gezwungen, feinen Poſten 
zu verlaſſen. 

Eine Nieſendefraudation. 
Mit 2 Millionen flüchtig. 

Berlin, 26. Juni. (Spez.) Der 
Kaſſenbote Brudiny von der Dresdner Baer 
ift mit 2,050,000 Mark entflohen. Die Rieſen⸗ 
defraudatiou bat in intereſſierten Kreiſen 
große Beſtürzung hervorgerufen. 


Zum Juwelendiebſtahl. 


Kiechhain, 26. Juni. Die ſeither geführten 
Ermittelungen über den Juwelendiebſtahl im Schweing⸗ 
berger Schloß haben ergeben, daß kein internationaler 
Dieb und auch kein Angeftellter des Hauſes als Täter 
in Betracht kommt. Man glaubt, daß der Diebſtahl 
von einem Verbrecher ausgeführt worden iſt, der in der 
letzten Zeit in der dortigen Gegend mehrere Diebſtähle 
begangen hat, der es offenbar weniger auf die Schmuck⸗ 
fachen als auf Geld abgeſehen hatte. 
Selbſtmord eines Bürgermeiſters. 

Eger, 26. Juni. Der Bürgermeiſter von Leskau, 
Joſef Lokter, der ſeinerzeit wegen eines fingierten 
Raubüberfalles vom Schwurgerſcht zu zwei Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt wurde aber vorläufig auf 
freiem Fuß belaſſen worden war, hat fich in der Nacht 
erſchoſſen. 

Einführung des Poſtſcheckverkehrs in 

Holland. 

Amſterdam, 26. Juni. Der niederländiſche Fi⸗ 
nanzminiſter Kolkman kündigte an, daß er demnächſt 
einen Antrag auf Einführung des Poſtſcheck⸗ und 
Girodienſtes in der zweiten Kammer einbringen werde. 

Typhusepidemie. 

Witten (Ruhr), 26. Juni. Die Typhusepidemie, 
welche hier und beſonders in dem Vorort Bommern 
ansgebrochen ift, hat noch weiter um ſich gegriffen. Bis 
heute waren nicht weniger als achtzig Perſonen unter 
typhöfen Erſcheinungen erkrankt. Man führt nach den 
bisherigen Ermittelungen dieſe Erkrankungen auf den 
Genuß verſeuchter Milch zurück. 


Von der Wiener internationalen Flugwoche. 


Wien, 28. Juni. Trotz des kühlen und regne⸗ 
riſchen Wetters war der heutige Beſuch auf dem Flug⸗ 
felde von Aspern ein glänzender. Um 1,24 Uhr erſchien 
Erzherzog Rainer. Die Flieger ließen ſich trotz des 
ungünſtigen Wetters und des ſtarken Windes, der bis⸗ 
weilen eine Stärke von 13—13 Sekundenmetern er⸗ 
reichte, nicht abhalten, ihre Kunſt zu zeigen. Das 
heutige Programm wurde in vollem Umfange erledigt. 
Unfälle ereigneten ſich nicht, 

Eine öſterreichiſch⸗ungariſche Militärmiſſion. 

Bukareſt, 26. Junf. Eine zöſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Militärmiffion, beftehend aus dem Kommandan⸗ 
ten der Garniſon Klauſenburg, zwei Brigadegenerälen, 
zwei Oberſten und zwölf Offizieren, traf heute in 
Sinaia, dem Sommerkte des Königs Karol, ein, um 
ihn im Namen Kaiſer Franz Joſefs zu begrüßen. Zu 
(Ehren der Miſſian fand im königlichen Schloſſe ein 


Die „Neue 


Bankett ſtatt, zu dem auch der Thronfolger aus 
Konſtanza nach Sinaia gekommen war. 

Der türkiſche Friedensgeſandte in Nom. 

Rom, 26, Juni. (Preß⸗Tel.) Der türkiſche 
„Friedensgeſandte“ Volpi iſt geſtern in Ram einge⸗ 
troffen. Die Blätter jagen über feine Perſönlichkeit, 
daß es ſich um einen reichen Bankier und Advokaten 
handelt, der auch Generalkonſul von Perſien iſt. Er 
leitet außerdem die montenegriniſche Tabakmanufaktur, 
iſt Aufſichtsrat mehrerer Schlffahrtsgeſellſchaften und 
hat endlich die Verwaltung der Hafengeſellſchaft von 
Antivari inne. Am Donnerſtag wird er mit dem Mini⸗ 
ſter des Aeußern die erſte Unterredung haben. 

Volksaufruhr in Lettere. 

Neapel, 25. Juni. (Preß.⸗Tel.) In Lettert 
fürmte die über die Einführung einer neuen Steuer 
erbitterte Bevölkerung in das Gemeindehaus und ſteckte 
es in Brand. Sämtliche Akten und Dokumente fielen 
den Flammen zum Opfer, Die wenigen Gendarmen, 
die ſich dem Volksaufruhr widerſetzten, wurden übers 
wältigt und eingeſperrt. Von Neapel ging Militär nach 
Lettere ab. 


Der Kongreß der ſpaniſchen Eiſenbahner 


Madrid, 26. Juni. Geſtern wurde hier der 
Kongreß der ſpaniſe Eiſenbahnangeſtellten eröffnet. 
In der Verſamml— wurde der Beſchluß gefaßt, ſo⸗ 
fort den Generalſtreik zu erklären, falls die Geſell⸗ 
ſchaften die Arbeiter, die zu dem Kongreß erſchienen 
waren, in irgend einer Weiſe maßregeln ſollten. 

Fabrikbrand. 
Valence⸗Sur⸗Rhone, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) 
In der mechaniſchen Fabrik des Hauſes Rey brach 


heute früh ein großer Brand aus, der fo raſch um 
ſich griff, daß die Arbeiter nur mit Mühe ins Freie 


gelangen konnten. Ein Arbeiter, der noch einmal in 
das brennende Gebäude eindrang, um ſeine Kleider und 
Arbeitsgeräte zu reiten, wurde von den Flammen er⸗ 
faßt und verbrannte bei lebendigem Leibe. Die Feuer⸗ 
wehr konnte nichts mehr ausrichten. Die Fabrik brannte 
bis auf die Grundmauern nieder. Der Schaden wird 
auf mehrere hunderttauſend Mark angegeben. 

Keine Zuſammenkunft. | 


San Sebaſtian, 26. Junl. König Alfons hat 
ſich wieder nach Madrid zurſckbegeben. Der König er⸗ 
klärte ſeiner Umgebung, daß er den Regatten an der 
Nordküſte Spaniens beiwohnen und in dieſem Fahrt 
Spanien nicht verlaſſen werde. Damit find alle Kom⸗ 
binationen ter eine Zuſammenkunft des Königs mit 
dem deutſchen Kaiſer hinfällig. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Konſtantinopel, 26. Juni. (P. T.⸗A.) Die 
italien iſchen Kriegsſchiffe wurden heute in der Nähe 
von Smyrna ſowie in den Gewäſſern von Lemnos 
geſichtet, 


J dustrie, Hardel und Verkehr. 


Lyon, 25. Juni. (Privatteſegramm). Nach hier 
vorliegenden Kabel⸗Berichten aus Canton haben ſich 
die Aus ſichten für die Beſchaffenheit der 
Seidenernte etwas gebeſſert. 

Der in Köln tagende internationale 
Flachsſpinnerkongreß beſchloß die 1911 in Gent 
feſtgeſezten Einkaufsbedingungen für ruſſiſchen Flachs und 
Werg ſpäteſtens 1. Oktober 1918 in Kraft zu ſetzen. 

Vom bolländ ſchen Flachsmarkt liegen in 
dieſer Woche günſtige Nachrichten vor. Der Stand 
der Flachsfelder wird als befriedigend bezeichnet, da das 
Wetter deuſelben ſehr günſtig iſt. 

Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtrie. Das Geſchält in dentſchen Wollen 
verlief in dieſer Woche verhältnismäßig ruhig, da die 
Inttereſſenten durch die zurzeit ſtattfindenden Wollmürkte 
und Auktionen vollſtändig in Anſpruch genommen 
waren. Mehr Intereſſe bekundeten ausländiſche, ſpezlell 
ſkandinaviſche Fabrikanten für feine deutſche Tuchwallen, 
die Preislage iſt unverändert ſeſt geblieben. Ebenſo 
hat der Verkehr in überſeeiſchen Wollen einen größeren 
Umfang nicht annehmen können. Die Verbraucher von 
KRammgügen ſchränken ſich gleichfalls ein. Von nennens⸗ 
werten Abſchlüſſen in Kämmlingen und Wollabfällen 
iſt dieſe Woche nichts bekannt geworden. Ueber das 
Wollgarngeſchäft iſt in der Hauptſache Neues auch 
kaum zu berichten, überall fahren die Verbraucher fort 
nur Bedarfskäufe einzugehen, ſelbſt bet billigen An⸗ 
geboten werden Meinungskäufe nicht abgeſchloſſen. Aus 
einzelnen Zweigen der Woll⸗ und Halbwoll⸗Weberei, fo 
aus den Fabrlkationsplätzen, welche billigere Herren⸗ 
Konfektionsware fabrizieren, kommen etwas günſtigere 
Nachrichten. Für mittlere und beſſere Herrenſtoffe iſt 
die Kaufluſt verhältnismäßig gering. Ebenſo iſt von 
nennenswerten Abſchlüſſen in Damenkleider⸗ und Kon⸗ 
fektionsſtoffen weder für den Export noch aber für den 
inländiſchen Markt etwas bekannt geworden. Die Be⸗ 
richte aus der Möbelſtoff⸗, Teppich⸗ und Decken⸗Induſtrie 
melden normales Geſchäft. Die Beſatz⸗Induſtrie zeigt 
keine beſondere Beſſerung, ganz beſonders nicht in bezug 
auf den Exportverkehr. Größere Lebhaftigkeit ia der 
Wirkwarenbrauche war nicht zu bemerken. Auch das 
Geſchäft in baumwollenen Garnen und baumwollenen 
Geweben bewegte ſich in ruhigen Bahnen. Die Preis⸗ 
lage ifl unverändert, wenigſtens für baumwollene Garne 
iſt eine bedeutende Abſchwächung der Prelsnotierungen 
nicht zu Tage getreten. Bezüglich der Seideninduſtrie 
läßt ſich ein Auffchwung des Geſchäftes weder für den 
Export, noch im inländiſchen Verkehr feſtſtellen. Bei 
ruhigem Geſchäft iſt die Preistendenz für Jute⸗Er⸗ 
zeugniſſe als feſt zu bezeichnen. Leinengarne haben gute 
Nachfrage bei unveränderten Preiſen, ruhiger liegt das 
Geſchäft in der Leineninduſtrie. 

Vom engliſchen Tixtilmarkt wird berichtet, 
daß bei recht feſter Preistendenz beſonders für feine 
auſtaliſche Wollen das Geſchäft auf den Wollmärkten 
ziemlich ruhig war, ſelbſt in engliſchen Beſchaffenheiten 
wurden nennenswerte Käufe nicht abgeſchloſſen. Ebenſo 
verlief das Geſchäft in Kammzügen recht ſtill, wobei 
jedoch zu bemerken iſt, daß Merinobeſchaffenheiten eher 
höher notierten. Der Kämmlingsmarkt bewahrte große 
Ruhe, gleichfalls haben in Wollabfällen nennenswerte 
Poſten ihre Beſitzer nicht gewechſelt. 
wird berichtet, Dab Znmmgare für Zwecke der Weberei 
in fein⸗ren Nummer gefragter find, dag dagegen in! 


Nr. 288. 


Streichgarn Geſchäfte von Bedeutung weder von inlän⸗ 
diſchen noch von ausländiſchen Verbrauchern gemacht 
worden ſind. Die Situation in der Woll⸗ und Halb⸗ 
woll weberei läßt ſich dahin kennzeichen, daß der inlän⸗ 
diſche Konſum mit der größten Vorſicht operiert, und 
daß ſelbſt bei billigeren Angeboten von ſeiten der Käufer 
nur Bedarfskäufe getätig wurden. Auch das Export⸗ 
geſchäft bewegte ſich in ſehr engen Grenzen mit Ans ⸗ 
nahme desfenigen für Kanada und Ei erika, welche 
beiden Länder in billigeren und mittelſetuen Flanellen 
ziemlich gute Orders geſandt haben. In der Wirk⸗ 
wareninduſtrie ſind größere Abſchlüße nicht getätigt 
worden. Ebenſowenig hat ſich das Geſchäft in baum⸗ 
wollenen Garnen während der letzten Woche lebhafter 
entwickeln können. Auch baumwollene Gewebe hatten 
ruhiges Geſchäft. In der Juteinduſtrie iſt die Preis⸗ 
tendenz feſt geblieben, doch ſind auch hier Umſätze von 
irgendwelcher Bedeutung kaum zuſtande gekommen. Die 
Nachfrage für Flachs⸗ und Werggarne bält an, die 
Preiſe find aber für die Spinner noch immer unbefrie⸗ 
digend. In der Leinenweberei liegt das Geſchäft, 
beſonders ſoweit das Erporigefhäft nach Amerika in 
betracht kommt, viel ruf 3 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.“ 
St. Petersburg, den 26, Juni. 


Tendens: Fonds still, Dividenden test, belebt. 
Prämienloose ausser Beachtung. 


Wechselkurs. 
Wechselkurs aut London 4 M.10PL.Bt. 
Check „ |98 


Wechselkurs 
Check 


Wechselkurs 
Check = 
4% Staatsrente . » . „. 
5% Innere Staatsanl, 1905 . Em. 
5%j, - 1006 Em. 
5%, „ 18... 
4½%½ Russ „ 1000 
Ya — 7 1006 6„ 
4% % Russ. Btantsanl, 190 .. 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 
4% Pfandhr. der Adels-Agrarbank 
40% Zertifikate d. Bauernagrarbank 
„ 5 
5% Innere Prämienanleihe I. 1804 
1 „ II. 1886 
5% „ ” MW... 
3'/ Pfandbr. der Adelsagrarbank, 
3°/,„kons. t. obl. Austausch g. 41/49. 
Plandbr. russ. gegens. Bod. Kr.. G 
Aktien der Kommers- Banken. 
Asow-Donsehe Bank. . » . 571 57¹ 
Wolga-Kamaer Bank. 94) 930 
Russ. Bank für ausw. Handel! 383 383 
Russisch-Chinesische Bank . | —.— 2095 
St. Petersb. Internationale Bank | 516 bi“, 
5 Diskonto- u. Kraditb. | 511 514 
88 2 Handelsban x. 276 FR 
gaer Kommerzbank „ » . » « | u 
Unton-Bank ene 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften, 
Bakuer Naphta-Gesellschaft . . . | 700 | 783 
Kaspi-Gesollschaft. . . » =» 17231785 
Mantaschen . = «| 650 4 
Gebr, Nobel (Pays) . - . + . 281 [12360 
Metallurgische Industrie- Ges, 
Brſansker Schienen-Fabrik . . | 2074| 210 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 308 310 
Koinmnasche Maschinen-Fabrik . 248% 249 
Nikopol-Marlnpoter Gesellschaft - | 827 836 
PutllowWerko. ©. 0 20: u „| 200 200 
Russisch-Baltische ibrik 272 206 
Russ. Lokomotivenbau-Geseilsehnft 287% 280 
Ssormower Gesellschaft für — 
und Stahl “| 186 | 157 
Wagon- u. I, 320¼ 325 
Gesellschaft „Dwigate . „| 115 | — 
Donez-Juriowar Gesellschaft, „| 324 | 380 
Malzew - Works, „or er er. 347 346 
Lena-Goldaktien. . 90 975 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 26, Juni, 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 218.55 
Wechselkurs auf B Tage u 
4% Russische Anielhe 10056 » « 100,80 
4% Stastsrente 100 Rubel. 90.90 
Russische Kreditblliette, » » » » 219700 
Privaldiskont, t. ee 
Tendenz: fest, 

Parla g 

Auszahl. a. Petersb. Minimalprel 265.10, 

sun =» „Maximal 307.12 /, 
4% Staatsrente 1894. — 
4% Russische Anlelho 1000 , » + 102.80 
% Zeruifikate der Rentel 1000. 10%0 
Frfvatgiskon t.. Lam 

Tendenz; schwankend. 
London. 2 
5% Russische Anleihe 1006 . . » 1067, 
½% Neue Russische Anleihe 1909. 1031 
Tendenz ruhig, flau. 
Amsterdam. 
6% Russische Anleihe 1906 . —.— 
4% Neue Russische Anleihe 1909. —.— 
wien. 
5% Russische Anleihe 1906 . 1 1104,80 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optlkers F. No ſt 16h 
Petrifauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 26. Jun. 
Vormittags 8 Uhr 


Temperatur 17° Wär te 
„ Mittags 1 =” 7 
„ Geſtern abend 8 10 


Barometer; 755 mm feft, 
Merimum 22 Wärme 
w „ 


Sportplatz Helenenbol 


Separater Eingang). 
Heute, 7¼ Uhr abends; 


Radrennen. 


Eintrittspreiſe: Stehplatz: 25 op., Schüler 15 Rop, 
Sitzplätze durchweg 40 Kop. Innen⸗ 
raum: 50 ftopeken. 


Minimum 


Vom Garnmark Ale Billetts berechtigen nach dem Rennen zum freien Eintritt 


nach dem Garten. 


Nr. 287 


aler! 


Donnerstag, den (14) 27. Iumi 1972. 
Zunabend, den un: 1912 findet in 85 
an der Warſchauerſtr. 91 dei Clauſen ein großes 


Fr Stern-Schiefen ME 


mit — ſtatt. Um 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wichtig für 


Die Wygodzker Chemiſche Fabrik in Tomsa 


nnin 


- 17 
Theater- Variete 
Se Cegielniana u. Betrikauer 
Dom 16.30. Juni; 
Neunes Programm! 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 


verbunden 
BR — ger — empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen 
2 1 Sichel ⸗ Marke 
Maler⸗Leim Ti) lr 5 
JO 10. = „Rex“ und „Extra 
5 C 0 6 N AC! 85 R U M u. Tapeten⸗Leim en 518 
5 3167 ü . 5 und 6 Bud zu mäßigen Preiſel 
deen und N Conserven, Delikatessen, Pn ia Astrachaner Caviarund 1 8 Pr 1 en — 751 
Serauntmach ung! t THE FL ars = . Labmann’s Barkwarren- Handlungen und im General⸗Depot bei 
9 Areentriſcher Net mit drefſer· 5 f on 
Einen ber gebeten Publiez von Len Per. Nährsalz - Cacao, Chocolade Librowicz & Bergs 


M-r EKLA 
Komiſcher Jongleur. 
ICKOWICZ 
mit neuem Mepertoir. 


OTTO AND SONY 
Neuer ſcher Akt. 


(vegetablie Pflanzenmileh für: Säuglinge)empfiehlt 


Raoır Berthold 


Petrlkauerstrasse 146, Ecke Exangelicka, Tel. 26-85 


Lodz und Tomaſchow, allen meinen Freun ⸗ 
den und Bekannten diene zur 1555 Nachricht. 
Daß ich das an der MWarjcham: e in 
. Pure Nr. 316 gelegene Reſtau⸗ 
unt 3eter Safe (Rarczma) feit vn 1.ten 

uni a, er. übernommen babe, Es wird mein 


Warſchau: Krolewska 49. Lodz: Gluwna 48. 
Das Comptoir des Möbeltrangport-Geſchäftes 


M. LENTZ 


5190 
oummaftifi 


RAXXXXKX 
RKAIXXKXXX 


treben ſein, mir die Gun ft des ge ehrten ‚Weln-, Spirituosen, Delikatessen - und Kolonialwarea-Handlung beindet fich don jezt ab an der — 
0 e erwerben u. fir fe he gehen ® N SER — — Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14-36, 
wee ee e eee eee e Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
u. Hochachtnngsvoll e eee Lagerung compl. Wohnungs- Einrichtungen 
. A. Grimmeiſen. „DIE SCHÖNE in fpegielf zu biefem Zweck erbautem Gebäude 


an der Przedialniang- Straße Nr. 1, 


SO GLANZ EN DIE SCHUHE 


Yomte-nptholog. Operette in 


1 Akt v. Pram u. Suppe auf, ZI Schönheit und Hygiene des Geſichts !! 
uuf P ze 2 r—.——— 
URANIA-) zu) RER ARTA € er m (täffigfeit) Befeitigt Fehnielf 
Serie neuer Bilder. = 1 1 1 1 Miteſſer, Pickel und Fels 
N e e I N U 7 € 5 III! tigglänzende Heutlil 
S reis N. 170 pro Bacon, per Boſt 2,15 (auch in Briefmarken), 
„MARKU' RÜHACHERL GEPUTZR. 35 

ALS DIENSTMANN” Vertreter: Josef Grossman, Werſchau, Zlofa 16 

beate eee 5 VERLANGET ÜBERALLI als 4 1 

- Im lnb 2224 ns Spezielles 
FÜR MODERNE 


— Grosser 
5 1 werden porto ⸗ und ſheſeufrel in Post Angebot. Chevint 
E 77 3 1 2 e og ort 52 N ft 
NTWÜRFE 8 E. Markgraf (Redaction der D. U Knab üge 
FÜR ALLE BRANCHEN = bag „Neuen Lene Zeitung“). ee 2 N 
RBORKENHAGEN Kerr a 400 Tuchreste 
Bon SS nadm billiger. 


PETRIKAUER SIR 
oO 


A. Hillemann 


Widzewakastr, Mi 108. 
—— —— — — 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


dr. C. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
N 2 ane für 


EFT e 08 


Ir beim v. Gegens, Unterstützung def Fabrik- 
Giefig-Hata esel: 606 e Bea e 
Empflehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
* . technischen Fabriksleitung. 
657 Kunden von N 


Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vor- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Fellx Prze: 


x Damen von a 


Dr. SACHS: 


etskl. 


5 Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
praktiziert Kolberg, alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 18 
jetzt Cecilienbad · Schillstr. be Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr. abends. (2140 


Hotel Austria 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 7810 


Stottern 


ist kein Fehler der Sprach- 


Tabel. irischalissachen 


Senken resp. Lenklehler der 

lankefi- resp, er der 

Dresden-A. 14 Ey n 
FFF eee a e e BEN e 
Modern eingericht Fremdenzimmer v. M. 2.50 an 2 e ee Mech: 


Sachen u J been en Hege Wulezanst, 
sachen billig zu verkaufen. Zu bei en anstas 
Straße 168, 5 bis 10 Ubr, Millan don 1 515 Ahr. 


Jecuchd Mens“ 


fach 185 norepaaur on Macnoprs, 
ET eee DORTOME rann 


Die Neue Lodzer Zeitung liegt aul. — Elektr. Licht. MIRZAIANCA 
Dampfhelzung. — Bäder. — Garten. — Gute Küche Pension 


v. Mark 5.— an. Inhaber: Gustav Wolf, 


i 


1525 e Pap ginem 


GG BEER 


Boyelkaltnob-ülsietlsche Beh 
jsunngo-Arankholtan aud Sioftwachnlstdrungen. 
EN 


L ron Herz- u. Bares 
‚Aerzte: Dr. H. Mots_Dr_A. R. Ernst. 


25 Degenstände für nur 3 Al. 15 Mi: 


Mir perſenden 1) eine prächtige 


ter 
Bi 1 9 0 e 11 e fänıi 


12) einen mob, Sb Wagner, 1 Neuber, 2 


d 6 interefjante Bilder dazu; 


npram 
1 ; Bene 992 5 1 e n jegenftän! 


Gegenüber Haus Potersilge 


e Stüdtilches 


foren agenci 


do sdrzedazy artykutu co- 
dziennego uytku, z kaucya 
10 cb. Zgtaszac sie od 101 
dofabryki Z. . 
ulica Diuoa 31. sul 


Ein dee 8219 
Fräulein 


ug per 12 80 . 2 


Pmenz, Zons. yba ‚Hamenmitt 
onarono au, rab 17 
nonunin. 


fab . aka 


noreparb hon onnerr ma 
NACHOPTL, BEINAHHHA Sash. 


HIN, ER Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten GB Wir gehudsk ein lbs Hamenmid ears. 
1 ei eh. A dcr a räulein, 5 b. Tasono 7277 
ee äbtiger Öprontie: 8) korrekte Mafesinenfeireibertn. ber. 
a (beutic und 
a nat Be A ER m 
mit 7 een 5) einen Kautſchukſtemgek bie. Zeitung. zu erfahren, in 


| Wohnungs- Augehote: 
Zwei Lokale 


1 
Dean yanje mb in, bester age 


), eine Alamment bene e e e Wufteral „> 8008 f. N een mit Gnseinrihtumaa 
ie für mic e Dieferbe Sernitur mit 2 N 3 Fönen nd e te 
55 on, mit 5 eibedeliger Herten, oder Te Hat Pol. me au vermieten und 
5 Stop. mit filbecher, gedeckter Ihe — 12 Ne. Mm Fe, Näber⸗ 
e e oßne aged eee, Worte 88 Kon. "Kon tor ist Brieina-Strahe Ar. 13 
Ken 5 5 en e BR Hecht „Deka“, 5 de N ı 
an bie Gele w ; 
uni Linien wir. an 5 u per fofort geſucht. Reflet- S al 
2 gab Et ö ig ode olbene Doreinne 80% 129 E Iniynierskaſtraſſe Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 69 00 die e reitet wei Säle 
amerfkanſſchem Bellenten che. Selepnung) verienden. 4717 5 Geſchaft gearbeitet haben 


iſt die Telephon⸗Nummer, die Sie 
ſo leicht ſich merken können. Haben 
Sie Bedarf an Weinen, Schnäpfen, 
Kolonialwaren, Delikateſſen, Früchten 
etc. im Haufe, oder zum Mitnehmen 
für die Lieben in der Sommer 


U 


ur 36° Webftühle geſucht. 
ff. unt. „Webffühle“ in d. 
Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 17 


d. Pohanel 


6319 


Lodz, 


Rind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehünte, irotme und gefalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Jedervieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinftzierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchled. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szozeoina). 


empfiehlt zu waß gen Preiſen: 


1701 


Müller & Seide 


Spezialfabrik für Textil- 
Maschinen u, Eisengiesserei 
Lodz, Pafıska-Strasse Nr. 96, bauen: 


Spul- an Treib- Maschinen 


und flott korreſpondieren, 
AR bevorzugt, 

Fette afer „DE. 0. 201 
b. diefer Zeitung, 


Tüchtiger u. nüchterner 


die 


Portier: 08 


uten enen Ren 1 . 
ung in der Fabrik T. 
Bigler, Widzewskaſtr 92. 


Ehepaar wünſcht e wülnſcht ein 
chen 5 
eine Woche alt, nicht getauft, 


an Kindesſtatt abzugeben 
Nüberes Szkolna 18 


Laufbursche 


ca. 1% Jahre alt, mit guter Hand. 


mit, Nebenräumlidteiten, 
eigner für Werkitatt oder 5 
eb ie ib Der Y/,. Sult 5 
ter a teten. 
drr derte Sit, 3 


Ein elegant möbl. (8109 


Frontzimmer 
mit Balkon iſt per ſofort 
zu vermie! Szkolnaſtr. 
Ar. 16 bi m. 


Ein möbliertes 


immer, 


event. auch zwei, vom 26, Juni ab 


N , läut. Si . Sende schritt, Bohn 5 
a eie ee Audrzeiaſtr. Nr. 4 Welten de; zu bermieten. 
Haus und garantiere für allerbeste t fer bie ee vu erfshren Gebete ena Strobe Mr. 39 
Qualität meiner Waren. Sommerſaiſon Spinnereien „otorrad . 
1 i ferdetr: tners, 
Stroh- U. Filzhüte Zwirnereien bil zu verkaufen. or 
für, Webereien Buiewaftr, 27, Wohn 26%. | Wohnungs Besuche: 
v. 12—2 Ul. 5. 2.5 —7. 8177 i 
EM | L TRA UTW 1 \ Nerren und Kinder ; a 5 
in neueſten Facons. m rikotagenfabriken Eins M Mi Ti Geſucht eine 
Kr 16 Er ROSEN RANG h e IS NS FI „Wohnung 
Petrilauer - Straße ai E Reparaturen werden zu \ 5 dunkelbr. (Wallach, gut S ebe Dort 
1 = 6E 
5, ar! 1 ” 
prompt ausgeführt. 1 z — en tie 1 5 unt, „©. S.“ an die a 
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